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kaufsmonopol für Euxopa beſitzen ſoll die Hände gebunden ſind
aber dann hat er doch wenigſtens die Anſtandspflicht klipp und
klar zu ſagen wie die Sache ſteht damit bekannt wird an wen
man ſich zu wenden hat Uebrigens hat Ediſon nicht verſäumt
nach Berlin mitzutheilen daß er neue Verbeſſerungen mit dem
Phonographen vorgenommen hat die nicht e als 60 Theile
entbehrlich machen ſollen Welcher Art dieſe Neuerungen ſind
darüber iſt noch nichts bekannt geworden

Die Manöver in Dentſchland Unter dieſer Ueber
ſchrift die noch dazu groß und fett gedruckt iſt bringt das pariſer
Blatt Echo de Paris in ſeinen politiſchen Spalten einen un
emein ſpaßigen Brief deſſen Verfaſſer offenbar nicht die leiſeſte
hnung davon hat daß ſich irgend jemand den er wahrſcheinlich

mit neugierigen Fragen behelligte mit ihm einen Scherz gemacht
hat Auch der Leiter des Blattes Valentin Simond an den der
Brief gerichtet iſt hat die Veröffentlichung erſichtlich in bitterem
Ernſte angeordnet Der Brief datirt vom 23 v M und lautet
in ſeinen m Theilen Von einer Reiſe nach Köln
surückgekehrt halte ich es für meine patriotiſche Pflicht Jhnenfolgende Mittheilung zu machen d Köln ſpricht man ſeit ängen
Tagen in den militäriſchen Kreiſen von höchſt wichtigen Be
lagerungsmanövern die vom 26 bis 29 Auguſt ſtattfinden
ſollen Es handelt ſich um eine Scheinbelagerung die zu
Sulpice in der Nähe von Köln ausgeführt werden ſoll
Man wird zu dieſen Verſuchen Granaten verwenden die mit
Melinit allerxneueſter Sorte gefüllt ſind Die Geſchoſſe werden
durch Kanonen mittels komprimirter Luft abgeſchoſſen Es ſind
Befeſtigungswerke von Beton aufgeführt worden die durch die
neuen Geſchütze in Staub verwandelt werden ſollen Die Ver
ſuche werden unter der Oberleitung des Generalgouverneurs
Cromslifel und des Unterchefs des Generalſtabs des General
lieutenants Scheiffel m Drei Bataillone Feſtungs
artillerie die von Köln Münſter und Boxfehude kommen
werden an den Operationen theilnehmen ebenſo zehn Compagnien
Genietruppen von Koblenz und Schäppenſtedt Der
Militärgouverneur von Köln hat auf Befehl des Generalſtabs
den Offizieren unbedingtes Stillſchweigen über dieſe Operationen
empfohlen und den deutſchen Zeitungen iſt es verboten davon
u reden Jch habe meine Nachrichten aus offiziellen militäriſchen

eiſen und kann Jhnen die Genauigkeit alles Mitgetheilten ver
bürgen Bei den vier geſperrt gedruckten Namen haben wir
len einer Verbeſſerung der Schreibweiſe des Originals ent
a

Die Vielſeitigkeit des zarten und unterdrückten
Geſchlechts beſtrebt ſich Frau Klothilde Belſand in New

ork durch ihre Perſon zu offenbaren Sie hat die verſchiedenſten
erufspflichten auf ſich genommen für die von ihr ein eigenes

Tagesprogramm innegehalten wird Des Morgens widmet
ſie von 7 bis 10 Uhr ihren ſchriftſtelleriſchen Arbeiten

reS Novellen Humoresken und auch politiſche Artikel für
amerikaniſche Tageszeäitungen Nach Frühſtückspauſe
beginnt die Beſuchszeit für Patienten die bis 3 Uhr dauert
im Durchſchnitt ſuchen täglich 35 Perſonen ihre ärztliche Hilfe
nach Hierauf folgt eine halbſtündige Pauſe nach Ablauf deren
ſie ſich von 3 bis 6 Uhr an die Staffelei begiebt mit Vorliebe
bearbeitet fie Scenen aus dem Kinderleben wozu ihr ihre eigenen
beiden ſechs und acht Jahre alten Kinder das Vorbild geben
müſſen Sie kann deshalb bei dieſen künſtleriſchen Arbeiten zu
gleich L Pflichten als Mutter genügen indem ſie der dabei
m nden Erzieherin die nöthigen Anweiſungen über die Kleidung

der er die Körperpflege und die tägliche Beſchäftigung ertheilt
auf deren Befolgung ſie mit unerbittlicher Strenge ſieht Die
Stunde von 6 bis 7 Uhr iſt fär die Hauptmahlzeit beſtimmt
nach deren Beendigung die Dame ins Theater fährt um dort
mitilere Rollen zu ſpielen Und auf ihrer Arbeit ruht der Segen
des Dollars Nach ihren eigenen Angaben erzielt ſie aus ihrer
journaliſtiſchen und ſchauſpieleriſchen Thätigkeit eine Jahres
einnahme von je 5000 Dollars durch ihre ärztliche Thätigkeit
etwa 10,000 und durch den Verkauf ihrer Gemälde 12 bis 15,000
Dollars Das wäre alſo ein jährliches Einkommen von etwa
130,000 M Sie iſt ferner in der glücklichen e keinem
Manne Rechenſchaft zu ſchulden hr Gatte hat ſich bereits
vor anderthalb Jahren von ihr ſcheiden laſſen da ſeine Aus
ar acker ihn ihrem Tagesprogramm gemäß keine Zeit mehr

ü e
Ein Hund als Bergführer Jn Agnetendorf im Rieſengebirge hat ein Herr e einen Hund als Bergführer aus

ebildet Das Thier führt die Fremden durchaus ſicher von4 nd zur Bismarckhöhe unter ſpringt es dem ſeinerZlbrung nvertrauten voran blickt ſich dann und wann um ob

rian ihm z folge und bleibt an jedem der zahlreichen ent
Ausſichtspunkte ſtehen den Fremden dadurch zur Umſchau

mahnend

Der galante Chineſe Ein Sohn ves himmliſchen Reiches
der als Attaché der chineſiſchen Geſandtſchaft in London einem
Gartenfeſt beiwohnte wurde von einer etwas koketten Dame ins

Geſpräch gezogen Auf die Frage was die Chineſen an den
Frauen am höchſten ſchätzten antwortete er ohne ſich zu be
denken Die häuslichen Tugenden Die Engländerin fuhr
darauf in mitleidigem Tone fort Wirklich Sie haben es alſo
nicht gern wenn I Frauen in Geſellſchaft gehen um etwas
zu plaudern Nein gnädige Frau ein Chineſe hat das
Recht ſich von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen wenn ſie allzu

rä nis iſt Die Dame glaubte hierin eine leiſe Anſpielung
ehen zu müſſen und re ſpöttiſch Jch fürchte daß das mein

Loos in China ſein würde worauf der Chineſe mit einer tiefen
Verbeugung erwiderte Sie dürfen überzeugt ſein daß mit dem
Tage Jhrer Ankunft in China die harten Geſetze gegen die Ge
ſprächigkeit der Frauen abgeändert würden

Um ſo beſſer Hier iſt kein Platz mehr alles voll
Na dann laſſen Sie mich man rin ick bin s ooch
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Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Jn der berliner Urania iſt ein verbeſſertesOperntelephon in Betrieb geſetzt worden das vor einem

Kreiſe Eingeladener ſeine Probe glänzend beſtanden hat Den
am Dienstag Geladenen wurde die Gelegenheit geboten ſich die
Oper Carmen anzuhören Als wir ſo ſchreibt die Poſt,
einen frei gewordenen Platz einnehmen konnten um den Vor
gängen zu lauſchen die ſich weitab von der Urania abſpielten

efand ſich gerade bei Beginn des zweiten Aktes Hr Krolop auf
der Bühne in lebhafter Konverſation wir vernahmen jedes ſeiner
Worte ebenſo wie die Gegenrede Als indeß das Orcheſter die
Einleitung zu Escamillos berühmter Arie ſpielte und dieſer ſelbſt
die Gefahren ſowie die Ehren des Stierkämpfers ſchilderte war
nicht nur jeder Ton der Muſik ſondern auch jede Note des
Vortragenden deutlich zu vernehmen Alle die feinen Nüancen
welche Hr Krolop in ſeinen Vortrag zu legen weiß klangen klar
und vernehmlich wieder Die Wirkung verſtärkte ſich noch
bei dem Geſange Carmens die Frl Rothhauſer gab Wenn
der Chor ſingt liegen die Singſtimmen dem Ohbhre
näher als die ſie begleitenden Jnſtrumente was ſeinen
Grund darin hat da das Orcheſter tiefer liegt Jn ihrer
Geſammtheit iſt die Wirkung jedoch eine frappirende Einen
eigenthümlichen Klang ruft der Applaus hervor er klingt weil
die Schallfänger noch entſernter liegen wie das Fallen einer
Unzahl kleiner Steinchen Um vollſtändig mit der geſtrigen
Probe im v zu ſein hatten wir einen Vertreter in das
Opernhaus geſandt und mit ihm genau die Zeit verabredet
während welcher wir Hörer der Muſik ſein durften Der Beſucher
der Oper beſtätigte uns gewiſſenhaft alles das was wir in der
Urania gehört hatten und theilte mit uns den Eindruck welchen
Krolops Geſang bewirkt hatte Durch die Einſetzung der Schall
fünger iſt die Jlluſion des Hörers vollſtändig erzeugt da auch
die eng des Sängers von einem Punkt zum anderen
das gleichmäßige Eindringen in die Fänger nicht beeinträchtigt

Der Guß des Begas Brunnens iſt in der Gladen
beck ſchen un in Friedrichshagen zum größten Theile
fertiggeſtellt die einzelnen Stücke ſowie die gllegoriſchen Figuren
ind bereits zum Ganzen zuſammengefügt doch dürfte das
eiſterwerk erſt Anfang nächſten Frühjahrs zur Aufſtellung ge

langen Das urſprüngliche Modell ſoll noch durch vier lebens
große Geſtalten ergänzt werden die auf dem Außenrand des
rieſigen Beckens ihren Standplatz finden und die gegenwärtigvon Profeſſor Begas modellirt werden Die Höhe des Denkmals

n etwa 8 w der Durchmeſſer des Brunnens ungefähr 25 m
meſſen

Aus Athen wird die unweit der Ausgrabungen in Dipylon
emachte Entdeckung eines aus einer guten attiſchen Periode
tammenden monumentalen Skulpturwerkes gemeldet

Das 1,72 m hohe und 0,75 m breite Monument ſtellt ein in reicher
Draperie gekleidetes eib liches r dar welches in der linken
Hand eine Vaſe hält während die rechte graziös erhoben iſtlußerdem iſt mit Ausnahme einiger unbedeutender Ueberreſte
in den Gräbern nichts entdeckt worden als ſechs monumentale
Säulen pit Jnſchriften der römiſchen Periode Aus Samos
kommt die Nachricht von einer neuen Entdeckung Jn der Ort
ſchaft Pountais wurde ein großer Sarkophag aufgefunden
der mit Säulen geſchmückt iſt Obwohl der Deckel ganz und gut
erhalten iſt wurde nichts darin gefunden Jn Likahura haben
die von der griechiſchen Regierung geleiteten Ausgrabungen den
ganzen Plan des Tempels mit vielen architektoniſchen Frag
menten Theilen von Marmorfußboden Dachziegeln uſw zutage
efördert Jn der Entfernung von wenigen Metern von der
üdlichen Fagade wurden die Grundlagen des von Panuſanias

beſchriebenen Portikos entdeckt
e
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5 Kapitel
Zwei Tage ſpäter fand das Begräbniß des Krämers Schön

holz ſtatt Da er in den geordnetſten Verhältniſſen gelebt
hatte und ſich jetzt mehr Leute fanden die an ihm ſchon ſeit
längerer Zeit ein finſteres verſtörtes Weſen bemerkt hatten
ſo ging die allgemeine Annahme dahin daß er im Zuſtande
geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit in den Fluß gefallen oder
hineingeſprungen war Der Prediger des Ortes fand daher
keinen Anlaß dem Verſtorbenen die Begleitung zu ſeiner
letzten Ruheſtätte zu verweigern und auch die Bewohner von
Wörling und Umgegend hatten ſich zahlreich eingefunden um
ihm die letzte Ehre zu erweiſen

Am meiſten trug aber zur Widerlegung etwaiger anderer
Anſchauungen über die Urſachen des Selbſtmordes bei daß
einer der angeſehenſten Männer des ganzen Kreiſes Herr
Richard v Sonnland ſich ebenfalls zu dem Leichenbegängniſſe
eingefunden hatte Es herrſchte nur eine Stimmung darüber
daß der Gutobeſitzer dies nicht gethan haben würde hätte er
dadurch nicht ſeiner vollen Ueberzeugung von der Ehrenhaftig
keit des Krämers Ausdruck geben wollen Noch mehr als dem
Verſtorbenen rechnete man allerdings Herrn v Sonnland ſelbſt
die That zür Ehre an Es war dies wieder ein Beweis jener
Vorurtheilsloſigkeit und Biederkeit durch welche der Beſitzer
von Rogaſen eine ſo große Popularität in der Gegend ge
wonnen hatte und jeder dem er auf dem Kirchhofe in ſeiner
vornehmen Leutſeligkeit die Hand geſchüttelt und ſeine An

re ausgedrückt hatte daß er dem beklagenswerthen
Schönholz das Geleite zum Grabe nicht verſagt ging von
dannen feſt entſchloſſen bei der bevorſtehenden Wahl zum
Reichstage ihm ſeine Stimme zu geben mochte dieſer auch von
den Konſervativen aufgeſtellt ſein und er früher ſtets mit der
Gegenpartei geſtimmt haben Jn erſter Linie kam es doch auf
den Charakter auf die Zuverläſſigkeit des Mannes an und
da konnte man für die Intereſſen der engeren Heimath wahr
lich keinen beſſeren Vertreter finden als Herrn v Sonnland

Wahlmanöver nannte denn auch die liberale Goslauer
Zeitung ſchon am nächſten Morgen Herrn v Sonnland s

heilnahrie an dem Begräbniß und Wahlmanöver ſagte
auch Frau v Hartleben als ihre Töchter welche Elfrieden
während des traurigen Vorganges beigeſtanden nach Georgen
burg zurückkehrten und ihr mittheilten wie alle Welt Sonn
land s Lob geſungen habe
wWahlmanöver, wiederholte ſie wenn nicht noch etwas

Schlimmeres dahinter ſteckt
Aber Mama, wandte Leonie ſchüchtern ein warum ſollte

Herr v Sonnland in dieſem Falle nicht nur dem Antriebe
eines Herzens gefolgt ſein

Weil er kein Herz beſitzt, erwiderte die Mutter mit
bitterem Lächeln weil ſein Thun und Laſſen einzig und allein
geregelt wird von ſeiner ſchrankenlofen Selbſtſucht weil es für
ihn immer nur ein Geſetz gegeben hat ſeinen Vortheil
Waren denn auch aus Goslau Leidtragende gekommen
fügte ſie ablenkend hinzu

Nicht viele und die dort waren dürften eher Neugierige
als Theilnehmende geweſen ſein, bemerkte Adelheid Mr
Spiddy der Amerikaner war doch gewiß nur gekommen um
zu ſehen wie man hier zu Lande einen Selbſtmörder beerdigt
und der Jngenieur Max Kröner der auch nicht ausſah als
ob ihn das tiefſte Mitgefühl herbeigeführt hätte

Er hat ja Schönholz kaum gekannt, bemerkte Leonie
woher ſollte da die Theilnahme kommen

Um ſo auffälliger iſt es daß er dem Begräbniß beiwohnte,
verſetzte Frau v Hartleben ich bin auf ſeine Unterhaltung
geſpannt wird er bald zu uns kommen

Otto der Baumeiſter, antwortete Adelheid ſchnell ſich

verbeſſernd während eine verrätheriſche Wöthe in ihrem Ge
re aufſtieg hat mir ſeinen Beſuch auf morgen abend ver

eißen
Frau v Hartleben gab ſich den Anſchein als bemerke ſie

die Bewegung der Tochter nicht und ließ das Geſpräch fallen
Wenige Stunden ſpäter befand ſich Max Kröner auf demWege von Goslau nach Rogaſen Er war heute ſorgfältig ge

kleidet und machte den Eindruck eines recht hübſchen jungen
Mannes wenn ſeine Erſcheinung auch lange nicht an die
männliche Schönheit ſeines Bruders heranreichte

Es war gegen Abend als er Rogaſen erreichte Ein tiefer
Frieden lag über der ſchönen eng ausgebreitet Leiſe
rieſelte das Waſſer aus den Schläuchen welche der Gärtner
wie Schlangen über die Raſenplätze und Blumenbeete gelegt
hatte um ſie aus der kunſtvoll angelegten Waſſerleitung zu
ſpeiſen ſodaß hier unberührt von der ſeit einigen Wochen
herrſchenden Trockenheit alles grünte und blühte Leiſe
rauſchten auch die Bäume des Parkes der Duft der ſoeben
ſich M dlletenden Lindenblüthe erfüllte ſüß und ſchmeichelnd
die Luft

Max Kröner ſchritt langſam über den ſich vor dem H ſe
ausbreitenden durch Teppichbeete und ſchöne Pflanzengruppen
in ſeiner einförmigen Fläche unterbrochenen Raſenplatz in
deſſen Mitte ein Springbrunnen ſeinen glitzernden Strahl in
die Höhe warf Er blickte empor zu den im Lichte der Abend
ſonne golden erglänzenden Fenſtern zu der luſtig im leichten
Abendwinde flatternden Fahne mit dem Wappen des Beſitzers
und dann wieder auf die ſich am Hauſe hinziehende mit
Orangen Granaten und Myrthen in großen Kübeln beſetzte
Terraſſe auf die Gloxinien die ſich in vollſter Blüthenpracht
von einem dieſer Bäume in zahlloſen Ranken zum anderen
ſchlangen Es war alles ſo ſchön ſo vornehm und ſo ſtill
nirgends ein Menſch zu ſehen kein Schritt kein Zeichen
menſchlicher Thätigkeit zu hören

Unwillkürlich blieb Max Kröner ſtehen athmete tief nahm
den Hut vom Kopfe und fuhr ſich mit dem ſeidenen Taſchen
tuche über die vom ſchnellen Gange erhitzte Stirn Die Stille
legte ſich beängſtigend auf ſeine Bruſt wie derjenige welcher
gekommen iſt einen Schlafenden zu wecken bei deſſen Anblick
zögert ſo ſtand er unſchlüſſig Jedoch nur Sekunden währte
dies Er ſetzte den Hut wieder auf wandte ſich der Portier
loge zu nannte dem ihm entgegenkommenden Diener ſeinen
Namen und verlangte bei Herrn v Sonnland gemeldet zu
werden

Der Diener ging leiſen Schrittes die teppichbelegte Treppe
hinauf und kam nach ganz kurzem Verweilen mit dem Beſcheide
zurück der gnädige Herr ſei nicht zuhauſe Kröner lachte

Wenn Sie Ihren Herrn verleugnen wollen oder ſollen mein
guter Mann ſo muſſen Sie ſchon einen glaublicheren Vor

wand wählen die Fahne auf der Zinne des Schloſſes ver
kündet daß der Herr anweſend ſei

Der Diener wurde verlegen Herr v Sonnland befindet
ſich nicht ganz wohl, ſtammelte er

Gehen Sie doch noch einmal hin, ſagte Max mit einer
überlegenen Ruhe überbringen Sie ihm dies, er zog ein
ſorgfältig verſchloſſenes Couvert aus der Taſche und reichte es
dem Diener der ſich mit ſichtlichem gern entfernte und doch
dem ſo beſtimmt auftretenden Gaſte ſeine Forderung nicht ab

zuſchlagen wagte SDer gnädige Herr läßt bitten, lantete denn auch ſeine
Antwort als er nach einer diesmal etwas länger währenden
Abweſenheit wiederkehrte Er ſchritt dem Gemeldeten vorauf
Max folgte ihm Auf der erſten Treppenſtufe verwickelte ſich
ſein Fuß in den Teppich ſodaß er ſtrauchelte und ſich am
Geländer feſthalten mußte Eine ſeltſame Angſt eine
Ahnung beſchlich ihn doch ſchnell ſchüttelte er dieſe Empfindung
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ab Alberner Aberglaube, ſchalt er ſich wenn jemand vor
meinem Eintritt in dieſes Haus zu bangen hat wahrlich ſo
bin ich es nicht

Der Diener ließ ihn in ein geſchmackvoll möblirtes Vor
immer treten öffnete anmeldend eine zweite Thür und ver
chwand nachdem er ihn durch eine Verbeugung eingeladen
hatte ſich in dieſes Gemach zu begeben Es war ein kleiner
mit einigen werthvollen Gemälden geſchmückter goldbraun
tapezierter und mit braunen golddurchwirkten Möbeln ausgeetete Empfangsſalon deſſen Fenſter auf den Park
gingen Es blieb Max indeß keine Zeit ſich in dem Gemache
umzuſehen denn die Portiöre eines Nebenzimmers ward

W und Herr v Sonnland erſchien auf der
chwelle Er war im bequemen aber trotzdem eleganten

Hausanzuge und trat ſeinem Gaſte gemeſſen aber nicht un
freundlich entgegen

Sie haben mich mit einer ſo liebenswürdigen Dringlichkeit
zu ſprechen gewünſcht Herr Kröner, begann Sonnland daß
ich annehmen muß die Angelegenheit welche Sie zu mir
führt duldet keinen Aufſchub

So iſt es Herr v Sonnland, erwiderte Max ohne ſich
durch die abweiſende Miene des Gutsbeſitzers außer Faſſung
bringen zu laſſen ich hatte bereits vor einigen Tagen dieEhre 8buen durch den Herrn Lieutenant beſtellen zu laſſen

ß ich mir in einer wichtigen Angelegenheit eine Unterredung
mit Jhnen erbitten würde

Mein Sohn hat mich davon allerdings in Kenntniß ge
ſetzt, erwiderte Herr v Sonnland und ich kann nicht leugnen
daß mich Jhr Wunſch nach dem was zwiſchen uns vorgefallen
iſt in Erſtaunen geſetzt hat

Max löächelte Herr v Sonnland Sie waren auch ein
mal jung Sie haben nicht das Anſehen als ſei die Liebe
Jhnen fremd geblieben Sie können nicht glauben daß das
Herz ſich durch ein einfaches Machtgebot zum Schweigen
bringen läßt Jch liebe Jhre Tochter

Daran kann ich Sie allerdings nicht hindern, verſetzte
Sonnland achſelzuckend iſt das die wichtige Mittheilung die
r zu machen haben

Das nicht allein ſondern auch daß ich zuverſichtlich hoffe
in den Beſitz der Geliebten zu gelangen, war die ruhige
Antwort des jungen Mannes

Aber mein Herr nach meiner ſo beſtimmten Erklärung
fuhr der Gutsbeſitzer auf und verſtummte plötzlich Ma
Kröner hielt den Blick mit einem ſo eigenthümlichen Ausdru
auf ihn geheftet einem Ausdruck mit dem er ihn ſchon am
Vormittag bei dem Begräbniß des Krämers verfolgt und ein
Gefühl ſeltſamen Unbehagens in ihm erweckt hatte Mehr die
Erinnerung an dieſen Blick als die in dem ihm durch den
Diener überbrachten Billet enthaltene Wiederholung der
Verſicherung daß es ſich in der erbetenen Unterredung um
eine ihm höchſt wichtige Mittheilung handle hatte ihn beſtimmt
dieſelbe zu gewähren

Welcher Menſch wäre imſtande mit vollſter Beſtimmtheit
zu behaupten dies oder jenes werde ich niemals thun, ent
Be Max Umſtände können gar vieles verändern Würden

je einem Manne der es in der Hand hat Jhnen einen ſehr
wichtigen über Jhr ganzes Leben entſcheidenden Dienſt zu leiſten
die Hand Jhrer Tochter verweigern

v Sonnland
Und für einen ſolchen Mann halten Sie ſich fragte Herr

Darüber mögen Sie ſelbſt entſcheiden nachdem Sie meine
Mittheilung angehört haben

Wohlan ſo ſprechen Sie, ſagte Herr v Sonnland indem
er auf einen in der Fenſterniſche ſtehenden Seſſel wies und
einen zweiten für ſich zurecht rückte Max folgte der Einladung
fragte aber dabei ſich umſchauend Sind Sie auch ſicher daß
man uns nicht belauſcht

Reden Sie ohne Sorge Herr Kröner ich weiß mich in
meinem Hauſe vor Horchern zu wahren, erwiderte Sonnland
mit vornehmer Haltung

Man glaubt ſich zuweilen unbelauſcht und iſt es doch nicht
wie man zum Lauſcher werden kann ohne die Abſicht dazu zu
haben, warf Kröner leicht hin ſah aber dabei den Gutsbeſitzer
recht ſcharf an

Wollen Sie mich vielleicht daranf vorbereiten daß Sie auf
eine ſolche Art in den Beſitz der Thatſachen gelangt ſind die
Sie mir mittheilen wollen fragte der Gutsbeſitzer Er ver
mochte die langſame ſpielende Art in der Max Kröner offen
bar die Unterredung zu führen beabſichtigte nicht zu ertragen
und wollte ihn ſchnell auf den ſpringenden Pentt bringen
das lag jedoch keineswegs in der Abſicht ſeines Gaſtes
Lächelnd bemerkte er Wer wie Sie Herr v Sonnland
eine politiſche Rolle zu ſpielen beabſichtigt darf nichts außer
Acht laſſen

Alſo es iſt wie mein Sohn vermuthete Jhre Mittheilung
bezieht ſich auf meine Wahl zum Reichstagsabgeordneten, rief
Herr v Sonnland und athmete wie von einem ſchweren Druck
befreit auf

Allerdings, war die von einer zweideutigen Miene begleitete
Antwort ſie iſt geeignet einen entſcheidenden ich darf wohl
ſagen vernichtenden Einfluß auf Jhre Wahl zu üben Und es
wäre doch bedauerlich wenn Sie angeſichts des ren Hafens
ſcheitern ſollten, fuhr er ohne Herrn v Sonnland Zeit zu
einer Entgegnung zu laſſen fort Sie haben heute durch Jhre
Betheiligung an dem Leichenbegängniß des Krämers Schönholz
noch eine ganze Anzahl bisher ſchwankender Wähler gewonnen
Jhre Gegner gehen bereits ſo weit dieſen Akt der Pietät als
ein Wahlmanöver zu bezeichnen

Herr Kröner fuhr der Gutsbeſitzer auf
Laſſen Sie es mich nicht entgelten wenn ich Jhnen ſolche

Aeußerungen von Leuten wiederhole welche die wahren Gründe
für Jhre Handlungsweiſe nicht zu ermeſſen und nicht zu ſchätzen
vermögen, fuhr Max fort deſſen Ton jetzt beinahe ſchmeichelnd
klang ich kenne Sie beſſer ich weiß was Sie heute nach
Wörling geführt hat

Er machte hier eine Kunſtpauſe und als Herr v Sonnland
der unruhig auf ſeinem Seſſel hin und her rückte fragte
Und welche Beweggründe wären das wohl, da antwortete

Kröner wieder ganz gelaſſen Die Theilnahme an dem
traurigen Geſchicke des Krämers mit dem Sie ja im Leben
vielfach in Verbindung geſtanden und den Sie ganz kurz vor
einem Tode noch geſprochen haben

Jch hätte Schönholz kurz vor ſeinem Tode geſprochen
Herr ſind Sie raſend Wer hat Jhnen dies alberne Märchen
aufgebunden rief Herr v Sonnland und ſprang von ſeinem
Sitze auf Max Kröner legte ihm die Hand auf den Arm
und drückte ihn wieder nieder

Still ſtill Herr v Sonnland ſchreien Sie nicht ſo es
könnte doch ein Lanſcher in der Nähe ſein und es braucht das
Geheimniß niemand zu kennen niemand als Sie und ich d h
es kommt dies ganz auf Sie gn Fortſ folgt

Gelühnk
Novelle von Maurxus Jökak

Deutſch von Ludwig Wechsler
Der Gedanke an den Mord iſt ein Abſch eu erregender

Ein ekelhafter ſeelenſchänderiſcher Gedanke Und ich hatte ge
ſchworen denſelben auszuführen und ſeit langen Monaten nichts
weiter gethan als Pläne geſchmiedetWeiſe wie wann und auf welche

Alles wahr wohl vorherbedacht
Nur eines hatte ich vergeſſen dauch ich nur ein Menſch ſei aß im entſcheidenden Momente

Jch hatte vergeſſen mir zu ſa dMörders zittert zu ſagen duß die Hand eines jeden
hatte gemeint daß auch dies nichts weiter ſei als ein
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Duell als ein Kampf beides kannte ich zur Genüge bei jenem
iſt es Kaltblütigkeit bei dieſem feſte Entſchloſſenheit welche die
Seele beherrſcht dies aber iſt etwas ganz anderes einen Menſchen
tödten ohne ihm zu ſagen nimm dich in Acht ich ſtehe vor dir
vertheidige dich Jhm meuchlings nahen wenn er mich nicht
ſieht und ich nur ſehe die Piſtole gegen ſein Herz anſchlagen
einen Schritt von ihm entfernt blos durch eine Glasſcheibe von
ihm getrennt während er vielleicht ſchläft und dann nach
der That fliehen Dergleichen hatte ich nie gelernt

Dann aber ſcheuchte Etwas jedwedes Zillern und Beben aus
meinem Herzen

c e e h h e en mceeesSS

Jm anſtoßenden Waggon ſaßen Jäger die ein Spottlied zu
ſingen begannen welches die Polen mit Koth und Schmach bedeckt
Dieſes Lied brachte wieder in mir jeden Tropfen Blut zum
Sieden der Gedanke der vor einem Moment mein ganzes Weſen
erſtarren ließ verlieh mir jetzt Kraft und Ausdauer

Ein Mann von Bewaffneten umgeben reiſt mit mir auf einem
Zuge dieſelben Bewaffneten umgeben auch mich und jenen
Menſchen beſchützt doch nichts davor am helllichten Tage in
der Stunde zu ſterben in welcher ich es haben will

Jch wußte daß jetzt ein langer Tunnel kommen mußte ein
Stück Nacht am hellen Tage

Die Reiſenden ſteckten die Köpfe neugierig zu den Coupefenſtern
heraus um noch einmal in dem Thale umher zu blicken welches
jetzt noch ein Panorama mit Eichenwäldern grünen Saaten
ſanften Hügeln und einem ſchlängelnden ſilberglitzernden Fluſſe
bildet und welches nach einer vier Minuten währenden Dunkel
heit von einem anderen Panoramabilde abgelöſt wird dunkle
Tannenwälder rauſchende Bergſtröme in den Felſen gehauene
Wege und Ruinen alter Ritterburgen

Wer weiß welche Gegend einer von uns nach dieſen vier
Minuten erblicken wird

Das an Stärke zunehmende Echo ſagte uns daß wir uns dem
Tunneleingang näherten

Jetzt öffnete ich leiſe die Thür meines Conpé s
Mein in tiefen Schlaf verſunkener Reiſegefährte konnte mich

in nichts ſtören
Als es einen Moment ſpäter finſter um uns her war ſtieß ich

die Thür ganz auf und trat auf das Laufbrett des Waggons
hinaus Der entzweigebrochenen Melone hatte ich bereits Piſtole
und Reiſepaß entnommen

Bei den Waggons neuerer Konſtruktion kann man auf dem
Laufbrette den ganzen Zug abſchreiten ohne daß es die Jnſaſſen
bemerken

Eilig ſchritt ich vorwärts
Jch mußte die Fenſter zählen welche meinen Sitz von dem

meines Opfers trennten
Die um mich herrſchende Nacht iſt ganz in Uebereinſtimmung

mit meinem finſteren Vorhaben Ringsum undurchdringliche
Finſterniß und inmitten dieſer Finſterniß das Donnern Brauſen
und Geraſſel eines von Menſchenhänden geſchaffenen Ungeheuers
welches jedwedes andere Geräuſch übertönt Wer vernimmt
jetzt einen ſchwachen Piſtolenſchuß den letzten Aufſchrei eines
Ermordeten

Endlich ſtand ich vor dem abgezählten Fenſter Niemand hatte
mich wahrgenommen

Jn dem Coupos ſaßen zwei Perfonen ihre Geſtalten konnte ich
nicht ſehen blos zwei rothe Sterne die Gluth zweier brennender
Cigarren ſtarrten mich in der Finſterniß an

Wer von den beiden iſt der von mir Geſuchte Werde ich nicht
denjenigen treffen der ſich in nichts gegen mich vergangen deſſen
noch junges Leben ſo viel Hoffnung gewährt und der noch zum
Helden zum Märtyrer einer ruhmreichen Epoche werden kann

Dieſe Ungewißheit ließ mich zuſammenſchauern Mein Arm
ſank bleiſchwer hinab Starr blickte ich auf die beiden leuchtenden
Sterne die mir als zwei unlösbare Räthſel gegenüberſtanden

en wäre es beſſer mich unter die rollenden Räder zu
werfen

Da ſtreifte die mir näher ſitzende Geſtalt die Aſche von der
Cigarre und fachte ſie durch einen ſtarken Zug heller an

Der Feuerſchein erleuchtete das Geſicht des Mannes und bei
dieſem Lichte erkannte ich ihn Er war es Dieſer Gluthſchein
auf ſeinem hochmüthigen Geſichte erweckte den Racheteufel aufs
neue in meinem Herzen
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Das Waggonfenſter war herabgelaſſen Er blies mir den
Rauch ſeiner Cigarre voll ins Geſicht Gerade ſo wie damals
da ich ihn fragte woran meine Gattin geſtorben fei

Dies war ſein VerderbenJch wußte daß er unter ſeinen Kleidern ein feines Panzerhemd
trug denn er fürchtete die Meuchelmörder Jch wählte alſo
nicht die Herzgegend für mein Ziel

Eine Hand breit über der brennenden Cigarre nahm ich ihn
aufs Korn und fſchoß

Nur ein kurzes Aufflammen ward ſichtbar Die Detonation
des Schuſſes ward von dem hölliſchen Lärm des dahinbrauſenden
Zuges verſchlungen

Im nächſten Moment ſprang ich in ſcharfem Winkel nach vorne
wie ich ausgerechnet vom Laufbrette des Waggons

Jch ſtürzte nieder ohne mich zu verletzen Ein Schwindel er
faßte mich zwar doch gerieth ich nicht unter die Räder Einen
Fuß weit von mir rollten die ſchweren Eiſenwagen einzeln an

mir vorüber
Das Donnern und Raſſeln entſchwand immer mehr eine Weile

war das Geräuſch des dahinbrauſenden Zuges unter welchem der
Erdboden zitterte noch vernehmbar ich aber lag noch immer auf

der ErdeAls auch das letzte Geräuſch erſtorben war drangen die Töne
einer ächzenden Stimme an mein Ohr es ſchien wie wenn
jemand ſeine letzten Kräfte anſpannte um nach Hilfe zu rufen

Mörder Mörder ſprach die ächzende Stimme in der
Finſterniß

Der Zug war ſchon längſt verſchwunden und die erſterbende
Stimme hätte er hier zurückgelaſſen

Entſetzt fuhr ich von der Erde empor und begann nach dem

Ausgang des Tunnels zu ſtürmen s
Und Mörder Mörder rief die ſchmerzerfüllte Stimme der

unſichtharen Perſon mir nach während ich in dieſer un
durchdringlichen Finſterniß wie wahnſinnig vorwärts ſtürmte und
als ich zum Tageslicht gelangt ſtehen blieb um keuchend nach
Athem zu ringen drang die Geſpenſterſtimme der unterirdiſchen
Finſterniß noch immer an mein Ohr

Mörder Mörder
Als ich ſpäter ruhigen Blutes über die Sache nachdachte ver

mochte ich mir das entſetzenerregende Räthſe zu erklären
Nach dem Schuſſe war der Reiſegefährte des Ermordeten

ſicherlich deſſen Adjutant mir nachgeſprungen um mich zu ver
folgen Doch hatte er die Theorie des Sprunges nicht gleich
mir ſtudirt und ſich demgemäß zerſchmettert Er war es gewiß
der mir nachſchrie Der Zug brauſte weiter und niemand von
den Paſſagieren hatte eine Ahnung davon daß zwei der Mit
reiſenden fehlten und einer ſogar erſchoſſen worden war Dies
wurde ſicher erſt auf der nächſten Station entdeckt als ich bereits
über alle Berge war

Das Uebrige wiſſen Sie Lariſſe
Und nun kennen Sie mich Jch bin Jhr Gatte doch können

Sie ſich wann Sie wollen von mir ſcheiden laſſen
Jch tödtete meinen Feind aber ich erwies ihm damit nur

Gutes mir aber Schlimmes denn er nahm meinen Schlaf für
ewig mit ſich Er ſchläft für alle Zeiten ich aber ſchlafe niemals
Bedenken Sie welch furchtbares Loos es iſt die Gefährtir eines
Mannes zu ſein der ſein Auge niemals zu ſchließen vermag
Der Himmel bewahre die Hand eines jeden fühlenden Menſchen
vor ſolchem Blute das nicht entfernt werden kann

Lariſſe erſchauerte zwei mal und das dritte mal neigte ſie
den Kopf auf die Schulter d r
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Bunte Zeitung
Mr Phonograph Jn den leitenden berliner Kreiſen iſt

man auf Ediſon ſehr ungehalten Dem Kaiſer war bekanntlich
vor bald Jahresfriſt ein Phonograph nach der Vorführung im
Neuen Palais durch den Vertreter des amerikaniſchen Erfinders
als Geſchenk angeboten worden Allein der verſprochene Apparat
iſt bis heute noch nicht eingetroffen Nun hat aber der Kaiſer
für die ſinnreiche Erfindung ein außerordentliches Jntereſſe
gewonnen und das Hofmarſchallamt hat ſich daher mehrfach
bemüht einen Apparat käuflich zu erlangen aber vergeblich
Selbſt die von Dr Werner Siemens bei Ediſon brieflich an
geſtellten Bemühungen haben befremdlicherweiſe noch keinen Erfolg
gehabt Allerdings traf vor einiger Zeit ein Telegramm ein daß
der Phonograph für den Kaiſer abgeſendet würde und der
Monarch ließ infolgedeſſen ſchon eine Abendgeſellſchaft vorbereiten

in welcher das Jnſtrument Ediſon s ſich zeigen ſollte aber wer
nicht kam war Mr Phonograph und die Abendgeſellſchaft mußte
unterbleiben Nicht beſſer iſt es dem Kultusminiſter Dr v Goßler
ergangen der 50 Apparate zu Verſuchen in den Schulen erwerben
wollte auch für ihn hat ſich die Unmöglichkeit herausgeſtellt die
gewünſchten Phonographen bei Ediſon beſchaffen zu laſſen
Ebenſo wartet Prof Dubois Reymond dem ſonſt von Ediſon
große Verehrung bewieſen worden iſt noch immer vergeblich auf
den ihm in Ausſicht geſtellten verbeſſerten Apparat den er jedes
Semeſter in ſeinen Vorleſungen zu demonſtriren pflegt Geh
Rath Siemens war inzwiſchen ſo freundlich den ſeinigen für
dieſe Zwecke herzuleihen Das Poſtmuſeum dem eine Zeit lang
die phyſikaliſche Reichsanſtalt einen Phonographen zur Verfügung
geſtellt hatte iſt wenigſtens ſo glücklich geweſen in ainge
für 800 Dollars zwei Apparate zu erwerben Es ſcheint das
Mr Ediſon ſelbſt durch die engliſche Beſellſchaft die das Ver
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